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Kleiner Pandabar -17. 38 -

Padagogische Nutzung (Themen, beobachtbare Erscheinungen)

KL.1-4 - Beobachtungsschulung (duf3ere Erscheinungen beobachten): Auffallige Farbung,
Augenflecken, Anzahl der Schwanzringe, Anzahl der ,,Finger” u.s.w.)

- einfache Verhaltensweisen beobachten (Formen des Ruheverhaltens,
Reviermarkierung, akrobatische Klettern auf den Asten, Abfressen von
Bambuszweigen)

KI. 5-6 - artgerechte Unterbringung im Zoo (Voraussetzung: Lebensraum der Tiere muss
vorher besprochen werden),
- Angepasstheiten an den Lebensraum
- Kleinbér im Vergleich zu Grol3béren (Braunbar/Eisbar)

Kl. 7-10 - Artenschutz besprechen (Lebensraum wird durch Abholzung immer mehr ein-
geengt - reelle Uberlebenschancen liegen in den Schutzgebieten)
- Erndhrung (hohe Spezialisierung als Pflanzenfresser, VVorteile, Nachteile)

- Warum finden wir kleine Pandabaren sul} (Vergleich z.B. Kamel)
- Warum werden die seltenen Pandabé&ren tiberhaupt im Zoo gehalten?

KI. 11-13

- Systematische Stellung des Pandabéaren (Grofl3baren/Kleinbaren/Methoden zur
Aufklarung von Verwandtschaftsbeziehungen)

- Starke Spezialisierung an den Lebensraum und die Nahrungsnische als evolutive
Sackgasse

- Erstellung eines Ethogramms (Zeitaufwand 30 — 60 Minuten)

- Sozialform im Lebensraum, Auswirkungen auf den Tierhaltung

- Sechster Finger als Modellfall fur die Evolution (Darwin/Lamarck)



Systematische Stellung

Klasse . Saugetiere (Mammalia)

Ordnung . Raubtiere (Carnivora)

Familie . Katzenbéren (Ailuridae)

Gattung . Katzenbér (Ailurus)

Art . Kleiner Pandabér (Katzenbar) (Ailurus fulgens) F. Cuvier 1825

Daten

Kopfrumpflange . Kopfrumpflange: 51 — 63 cm, Schwanzlange 28 — 48 cm,
Schulterhthe 28 cm

Kdrpergewicht : 3-6kg

Lebensdauer : 14 Jahre (im Zoo). Im Lebensraum weniger

Anatomische und morphologische Besonderheiten

Fuchsgrol3, barenartige Gestalt (erinnert an einen Waschbéren)

Kopf stark gerundet. Kurze, spitze Schnauze, verlangerte Eckzéhne

Gesicht mit ausgepragte Zeichnung (Gesichtsmaske)

Kleine Augen, bernsteinfarbene Iris. Sehr kleine Pupillen

GroRe, spitz zulaufende Ohren, am Rand mit langen weifen Haaren.

Langes, dichtes Fell. Oberseite rostrot bis kastanienbraun, Unterseite und Beine
schwaérzlich. Kopfseite gelblich, orange bis rostrot. Rotbrauner Fleck unter dem
Auge. Wange, Schnauze, Ohrenrand und Fleck tber dem Auge weil. Eine dunkle
Bricke lauft vom duBeren Augenwinkel nach unten.

Buschiger Schwanz mit 8 - 12 roten und hellbraunen Ringen, dunkle Spitze

Trotz der auffalligen Féarbung ist der Bar im Lebensraum (moosreiche, feuchte
Walder) sehr gut getarnt, da seine Umrisse in dieser Umgebung kaum mehr
wahrnehmbar sind (Somatolyse)

FuBsohlen und Analdriisen zum Markieren des Eigenreviers. Sekrete riechen nach
Moschus.

Falscher Daumen. Es ist ein verldngertes Sesambein an der Innenseite der
Handwurzel. Der Bér hat so scheinbar 6 Finger. Angepasstheit Zum Halten von
Bambusstengeln und das Abstreifen von Bambusblattern, der Hauptnahrung des
Pandas. Auch der grol3e Panda hat einen ,,6. Finger".

FuBsohlen behaart. Dies vermindert die Rutschgefahr und die Auskihlung der
FuRe. Analoge Entwicklung auch beim Eisbéaren.

Backenzé&hne mit grofen Mahlflachen zum Zermahlen der Bambuskost

Keine duBeren Geschlechtsunterschiede



Verbreitungsgebiet

Nepal bis Westchina (Provinzen Sechuan,
Yunnan) in 1800 — 4000 m Hohe
am Sudostabhang des Himalaya

Biotop

Freiland

Z00

Nahrung

Freiland

Z00

Bergwalder, Bambusdickichte, Hemlock-, Eichen und Rhododendronwélder
in 2000 bis 4800 m Hohe am Stidosthang des Himalaya. Besonders an
Steilhdngen

Stark strukturiertes AuRengehege. Drei Baume, die mit querliegenden Asten
verbunden sind. Gebusche. Beheizbare Hohlen, sind nicht einsehbar.
Bodenstruktur stark relieffiert mit Felsen und Stufen. Abgrenzung ist nur
angedeutet durch einen Kkleinen Graben und Elektrozaun. Besondere
Aufmerksamkeit muss der unterirdischen, nicht sichtbaren Futterkiste
geschenkt werden. Sie besteht aus mehreren Etagen. In der mittleren liegt das
Futter. So ist gewahrleistet, dass keine Krahe von oben bzw. Mé&use von unten
an das Futter gelangen koénnen.

Ganz uberwiegend Bambusschosslinge. Die Abhéngigkeit vom Bambus ist
jedoch nicht so groR wie beim Grol3en Panda. Darliber hinaus Gréser, Wurzel,
Beeren und Frichte. Gelegentlich VVOgel, Eier, kleine Nagetiere und Insekten.

Bambusblatter, Frichte, Brei aus Eiern, Getreideflocken, Honig. Apfelmus.
Vitamine und Spurenelemente. Manchmal Huhnerfleisch und suRe Friichte.

Jungtierentwicklung

Paarungszeit

: Januar - Februar

Tragzeit :112 - 158 Tage, 1 — 4 Jungen

Geburtsort : in Baumhahlen oder Felsspalten

Geburtsgewicht : 120 Gramm. Tiere blind, aber behaart.

GeburtsgroRe : 20 cm, davon 5 cm Schwanz

Entwohnung : nach ca. 5 Monaten. Nach 9 Monaten Vertreibung durch die Mutter

Geschlechtsreife : mit 18 Monaten bis 2 Jahren



Verhaltensweisen

- Déammerungs- und nachtaktiv

- Sohlenganger, Krallen sind einziehbar

- Aulerhalb der Paarungszeit ungesellig. Dann Einzelganger, selten in kleinen
Familiengruppen

- Lange Ruhephasen wéhrend des Tages, um Energie zu sparen. Dies ist notwendig,
da Bambus nur eine energiearme Kost darstellt. Im Zoo sind Aktivitatsphasen
meist nur bei der Fltterung zu beobachten.

- Ruhe dient auch der Tarnung, da ein entdeckter Panda keine Chance gegen den
Schneeleopard und den Gelbhalsmarder, seinen Hauptfeinden, hat

- Revier wird markiert durch Duftmarken aus den Analdrisen, Harn und Kot

- Durchstreift Revier in festen Wechseln

- Baumbewohner, selten am Boden, da er dort relativ schutzlos ist

- Erinnert in der Gesichtsfarbung, Putz- und im Abwehrverhalten an Katzen.
Deshalb auch der Name Katzenbér.

- Trinkt, indem die Pfote in Wasser getaucht und danach abgeleckt wird.

- Balanciert auf Asten, klettert Baume senkrecht (Kopf voran) herunter

Allgemeine Hinweise

Kein Winterschlaf oder Winterruhe im Gegensatz zu den GroRbaren

LautauBRerungen: Bloken, zischen, spucken

Weitgehend Vegetarier

Chromosomen 22 Paare (GroRbaren 37 Paare)

Héamoglobin bindet besonders gut den Sauerstoff, Adaptation an grof’e Hohen

Bestand ist nicht so stark geféahrdet wie der des Grol3er Pandas. Kleiner Panda profitiert von
den strengen SchutzmalRnahmen fir den groRen Panda, da sich beide Lebensrdume teilweise
uberschneiden.

Die hohe Mortalitat wahrend der Jungtieraufzucht, die geringe Vermehrungsrate sowie die
geringe Flexibilitat gegen Umweltverdnderungen lassen den Bestand jedoch kaum
anwachsen.

Wird zu den gefédhrdeten Tierarten gerechnet. Anhang I1I/C 2 des Washingtoner
Artenschutzlibereinkommes. Danach wird eine vorsichtige wirtschaftliche Nutzung unter
wissenschaftlicher Kontrolle zugelassen. Fir den Handel ist eine Ausfuhrgenehmigung
erforderlich.

Gefahren drohen vor allen durch die Lebensraumzerstérung (Abholzung der Walder) und die
unkontrollierte Bejagung.

Bearbeitung: E. Bastian



	TIERE IM ZOO HANNOVER
	Kleiner Pandabär      -17. 38 -

